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50 K.: Die diesjährigen Herbst-Manvver des IV. schweix. Armeekorps. — Gastronomisches.

im festen Willen, ihr Alles einzusetzen für die Erhaltung ihrer
traditionellen Freiheit und Unabhängigkeit.

Die diesjährigen Manöver des IV. Armeekorps boten um
so größeres Interesse, als zu demselben noch eine dritte ver-
stärkte Division beigezogen wurde, welche für die Schlußmanöver
am 13. und 14. September, gegen das IV. Armeekorps zu
operieren hatte. In frühern Jahren fanden unsere Herbst-
manöver jewcilen ihren Abschluß mit einem mehr plan- als
feldmäßigen Angriffe eines Armeekorps gegen eine, nur von
einem markierten Gegner schwach besetzte Stellung. Dieses
Jahr nahmen dagegen drei kriegsstarke Divisionen an den
Uebungen teil, im ganzen 38 Bataillone Infanterie, IS Schwa-
dronen Dragoner und Guiden, 20 Feldbatterien mit 120 Ge-
schützen, 4 Kompagnien Sappeurs, 1 Kriegsbrückenabteilung,
2 Eisenbahnkompagnien, 1 Telegraphenkompagnie, 8 Ambulancen,
2 Verwaltungskompagnien und eine Radfahrerabteilung, zu-
sammen etwa 35-36,000 Mann. In diesem Umfange hat die
Schweiz noch keine Truppenübungen gesehen, zudem war in
der Manöveranlage ganz besondere Rücksicht darauf genommen
worden, um die Uebungen möglichst feldmäßig zu gestalten.

Die oberste Leitung derselben lag in den Händen des
Oberst-Korpskommandanten Künzli, dem Kommandanten des IV.
Armeekorps, welchem als Stabschef Oberst i. G. Waßmer zu-
geteilt war.

Die Uebungen des IV. Armeekorps am 13. u. 14. Septbr.
gegen die Manöverdivision wurden geleitet von Oberst-Korps-
kommandant Bleuler, Kommandant des III. Armeekorps, mit
Oberst i. G. Weber als Stabschef.

Den Uebungen folgte von Anfang an als Inspektor der
Chef des schweiz. Militärdepartements, Bundesrat Oberst Müller,
mit den Waffen- und Abteilungschefs.

Wie gewohut, erweckten auch dies Jahr die sehr zahlreich
erschienenen fremden Offiziere in ihren glänzenden Uniformen
besonderes Aufsehen. Außer unsern Nachbarstaaten Deutschland,
Frankreich, Oesterreich-Ungarn und Italien, waren auch Ruß-
land, England, Dänemark, Norwegen und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika teils durch ihre Militärattaches,
teils durch besonders abgeordnete Offiziere vertreten.

Den größern Aeldübungen der zusammengesetzten Truppen-
körper ging ein mehrtägiger Vorkurs voraus, in welchem neben

Detailexerzieren, Uebungen in kleinern Einheiten vorgenommen
wurden. Während dieser Zeit lagen sämtliche Truppen in
Ortschafts-Kantonnementen; die IV. Division bei Luzern, Sur-
see, Münster, Hochdorf und Umgebung; die VIII. Division
zwischen Sihl- und Reußthal, nördlich des Zuger- und Aegeri-
sees; die Kavallerie-Brigade in Mnri und Umgegend, die Ar-
tillerie-Regimenter in Thun, Bülach und Klyten, die Kriegs-
brückenabteilung in Sins.

Am 3. September wurde die gesamte Artillerie des IV.
Armeekorps (14 Batterien) bei Seeb-Bülach konzentriert zu
einem großen Gefechtsschießen mit scharfer Munition, welches
bei vorzüglichem Verlauf bei Teilnehmern und Zuschauern
einen großartigen Eindruck hervorrief. Als der Nebel gegen
10 Uhr sich gehoben und der Befehl an die in drei Gruppen
bei Bachenbülach und am Höhragenwalde in Bereitschaft-
stellung besammelten Artillerie-Regimenter zum Auffahren ins
Gefecht erteilt war, rasselten in gestrecktem Galopp von drei
Seiten zugleich die 14 Batterien heran und fuhren mit größter
Präzision in die ihnen angewiesenen Gefechtsstellungen, wo
blitzschnell abgeprotzt und das Feuer eröffnet wurde. Wenige
Minuten, nachdem der erste Schuß gefallen, spieen 84 Geschütz-
röhre ein prasselndes Feuer gegen die verschiedenen durch
Scheiben dargestellten Artillerie- und Jnfanterieziele. Fürchter-
lich rollte der Kanonendonner, ohne Pause, Krach auf Krach
entfuhren den Batterien jene unheimlichen Shrapnels, welche
heute das Hauptgeschoß der Feldartillerien bildete. Kleine
blaue Wölkchen am Horizonte ließen die Stellen erkennen, wo
diese verderbenbringenden Geschosse zerplatzten, um die Ziele
mit einem Kugelregen zu überschütten. Nach einer halben
Stunde erreichte die gewaltige Kanonade ihr Ende; zerschossen

und zerfetzt lagen die Scheiben umher, nur wenige, die nicht
einen oder mehrere Treffer aufwiesen, ein sprechender Beweis
für die Treffsicherheit unserer Artillerie! Nach abgehaltener
Kritik rückten die Batterien wieder in ihre Quartiere, wo am
Abend in fröhlichem Kameradenkreise Offiziere und Soldaten
nicht ermangelt haben werden, den. schönen Tag freudig zu
beschließen.

Bei der Infanterie begannen die größern Feldübungen am
6. September, zunächst Regiment gegen Regiment und wurden
am folgenden Tag Brigade gegen Brigade, unter Zuziehung
von SpezialWaffen fortgesetzt, bei der IV. Division im Gelände
zwischen Eschenbach und Schongau, längs dem Baldegger- und
Hallwylersee, bei der VIII. Division zwischen Knonau und Cham
am Zugersee.

Der 8. September diente als teilweiser Ruhetag, an den
sich am 9., 10. und 12. September die Manöver im Armee-
korps, d.h. Division gegen Division anschlössen, mit Unterbruch
an dem auf den 11. September entfallenden Sonntag, welcher
ebenfalls als Ruhetag diente. Für diese größern Manöver
war speziell das Gelände zwischen Bünz- und Seethal ausge-
wählt und denselben folgende Kriegslage zu Grunde gelegt
worden:

Eine Nordarmee ist im Begriff, den Rhein bei Basel und
Waldshut zu überschreiten. Eine Südarmee steht bei Bern,
Teile derselben bei Luzern.

(Schluß folgt).

H Gastronomisches. U
Suppe von frischen Champignons.

In einem halben Pfund Butter läßt man S Kochlöffel
Mehl und eine feingeschnittene Zwiebel blaßgelb anlaufen,
rührt es mit etwa 5 Litern leichter, Heller Bouillon glatt und

läßt diese eine halbe Stunde langsam damit verkochen. In-
zwischen dünstet man Iste Liter geputzte, reingcwaschene und
in feine Scheibchen geschnittene Champignons in Butter und
Zitronensaft, gibt sie samt ihrem Saft in obige Suppe, kocht

nochmals damit auf und legiert mit einigen Eigelb, oder saurem

Rahm. — Etwas Maggi zugesetzt verfeinert die Suppe sehr.

Forellen in Buttersanee.
Zu blaugesottenen Forellen ist folgende Sauce empfehlens-

wert: In 125 Gramm zerlassener bester Butter rührt mau
zwei kleine Kochlöffelchen Mehl, gießt von dem Fischsud dazu
und läßt die Sauce mit dem Safte einer halben Zitrone und
einem Blatt Macis ein Weilchen kochen, um sie dann durch-
zupassieren und mit einem Güßchen Maggi vollendet, zu den

Forellen zu rühren. »

dlll. Macis ist bekanntlich Muskatblüte ans der getrock-
neten Hülle der Muskatnuß. Th. H.

für sofortige, mühelose Herstellung
allerlei köstlicher, moussierender,
gesunder Getränke, ganz nach in-

dividuellem Geschmack.
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